
Westerwald

Hof feiert 975-jähriges Bestehen
Lobende Worte bestimmen Feierlichkeiten - Horst Brecher und Ulrich Theis erhalten Ehrenbürgerschaft

Von Lara Kempf

M Hof. 975 Jahre Ortsgeschichte –
dieses besondere Jubiläum zele-
brierte die Gemeinde Hof am ver-
gangenen Wochenende. Ein Kom-
mers am Samstagabend eröffnete
den offiziellen Teil der Feierlich-
keiten und hielt so einige Überra-
schungen bereit.

In seiner Begrüßung ließ Orts-
bürgermeister Jochen Becker die
Geschichte des Ortes Revue pas-
sieren und verwies auf die bemer-
kenswerte Entwicklung der Ge-
meinde in den vergangenen Jah-
ren. Dabei hob er besonders das
reiche Vereinsleben und die viel-
fältige Gewerbelandschaft hervor.
Er dankte allen Mithelfenden und
schloss seine Rede mit den Worten
„Es bedarf einer dauerhaften Kraft-
anstrengung aller, die Infrastruktur
weiter auszubauen. Also bleiben
Sie Hof wohlgesonnen.“

Bevor Hendrik Hering, rhein-
land-pfälzischer Landtagspräsi-
dent, der Gemeinde ebenfalls gra-
tulierte, begeisterten die Kinder-
gartenkinder des Ortes das Publi-
kum im Festzelt mit einem Tanz-
auftritt. Im Namen der Bundes-
tagsabgeordneten Tanja Machalet
und Karsten Lucke, Mitglied des
Europäischen Parlaments, betonte
Hering in seiner Rede die Vor-
bildfunktion Hofs: „Hof ist genau-
so, wie alle anderen Dörfer ei-
gentlich sein wollen.“ Er lobte au-
ßerdem die vielfältige kommunale
Infrastruktur des Ortes: „Ihr macht
hier in Hof alles richtig.“ Nach
dem Auftritt der Grundschulkin-

der, die einige Kunststücke aus ih-
rem Zirkusprojekt vorführten, folg-
ten Worte der Gratulation von
Landrat Achim Schwickert und
Verbandsgemeindebürgermeister
Andreas Heidrich. Während der
Landrat dem Ortschef eine Ur-
kunde, das Wappen des Wester-
waldkreises sowie ein Geldge-
schenk überreichte, überraschte
der Verbandsgemeindebürger-
meister die Gemeinde mit einem
Baum als Präsent. Aufgrund der

prekären Situation der Wälder in
der Region freute sich der Orts-
bürgermeister sehr über die Win-
terlinde, die laut Heidrich als Sym-
bol für das Volk stehe, und ver-
sprach einen passenden Platz für
diese zu finden. Ein von den zu
der Verbandsgemeinde Bad Mari-
enberg gehörenden Ortsgemein-
den gesammelter vierstelliger Be-
trag rundete das Geschenk ab.
Auch Jens Geimer, Geschäftsfüh-
rer der Hachenburger Brauerei,
der den Gemeinderat sowie den
Festausschuss einlud, einen Abend
auf der Brauerei zu verbringen, so-
wie Josephine Schütz vom Ge-
werbeverein und die Bürgermeis-
ter der Hofer Freunde aus Bayern
und Österreich gratulierten der
Westerwälder Gemeinde zu ihrem
Jubiläum.

Den Höhepunkt des Abends
stellten zwei ganz besondere Eh-
rungen dar. Wie Jochen Becker
mitteilte, habe der Gemeinderat
bereits im Januar dieses Jahres ein-
stimmig beschlossen, zwei Bürgern
des Dorfes für ihr Engagement
und ihren Einsatz das Ehrenbür-
gerrecht des Ortes zu verleihen.

Diese Ehre wurde Horst Brecher
und Ulrich Theis zuteil. In seiner
Laudation verlor der Ortsbürger-
meister wertschätzende Worte über

die beiden Männer und hob einige
besondere Verdienste heraus.

Er betonte, dass Horst Brecher
von 1984 bis 2014, 30 Jahre lang,
Ortsbürgermeister von Hof und zu-
vor bereits zehn Jahre lang im Ge-
meinderat politisch aktiv war. Da-
rüber hinaus habe er auch die In-
teressen der Ortsgemeinde 30 Jah-
re lang im Verbandsgemeinderat
vertreten. „Sein Credo war immer
die Weiterentwicklung des Dor-
fes“, sagte Becker. Aber auch zwi-
schenmenschliche Beziehungen
und Geselligkeit seien Brecher im-
mer wichtig gewesen, wie der Orts-
bürgermeister verriet.

Auch das Wirken von Ulrich
Theis würdigte Becker mit seinen
Worten. „Ulrich Theis war 45 Jah-
re lang das Gesicht des Gewerbe-
vereins Hof. Mit den Neuwahlen
in diesem Jahr hat er den Vorsitz
in jüngere Hände gegeben. Aber
es wird sicherlich noch vieles nach-
hallen aus dieser langen Zeit.
Ebenso werden die Netzwerke von
Ulrich Theis weiterhin für den Ge-
werbeverein von großem Nutzen
sein“, sagte der Ortschef. Er ver-
wies außerdem auf seine Tätigkeit
als Einzelhändler mit seinem Mo-
dehaus, das er 1984 von seinem Va-
ter übernommen hatte. „Aber auch
für die Ortsgemeinde war er ein gu-
ter Ratgeber, wenn es um den Er-
halt und die Weiterentwicklung
des Wirtschaftsstandortes ging.
Seine Netzwerke waren dafür si-
cherlich auch hier und da hilf-
reich“, hob Becker hervor.

Den Abschluss des Kommers
stellte die Vorstellung der neuen
Chronik dar, die speziell für das Ju-
biläum gestaltet worden war. Die-
se dokumentiert auf ungefähr 280
Seiten die 975-jährige Ortsge-
schichte der Gemeinde.

„Hof ist genauso, wie alle
anderen Dörfer eigentlich
sein wollen.“
Landtagspräsident Hendrik Hering über die
Westerwälder Gemeinde

Ortsbürgermeister Jochen Becker (rechts) überreicht Ulrich Theis (links) und Horst Brecher (Mitte) die Urkunde, die sie zu Ehrenbürgern des Ortes er-
nennt.

Zum Kommers waren zahlreiche Bürger Hofs gekommen, um der Rede von
Ortsbürgermeister Jochen Becker zu lauschen. Nach dem offiziellen Teil
feierten sie noch lange zusammen im Festzelt. Fotos: Röder-Moldenhauer

Mit dem Förster
im Wald zelten
Anmeldung bis Montag

M Waldmühlen. Im Mittelpunkt der
Aktion des Forstamtes Rennerod
am Wochenende 23. und 24. Sep-
tember zwischen Waldmühlen und
Westernohe steht die Übernach-
tung im Wald in eigenen Zelten
auf einer kleinen Waldwiese. Nach
dem Zeltaufbau (ab 15 Uhr) be-
ginnen für die Teilnehmer die Vor-
bereitungen für das abendliche La-
gerfeuer. Auf der Speisekarte ste-
hen laut Forstamt Wildbratwürste.
Eine Nachtwanderung durch die
Geräusche des Waldes folgt. Wem
das nicht schaurig genug ist, kann
noch den Gruselgeschichten am
Lagerfeuer lauschen. Den Ab-
schluss am Sonntagmorgen bildet
noch ein Frühstück. Bei schlechtem
Wetter steht eine Hütte zur Verfü-
gung (nicht zum Schlafen). Die Ak-
tion ist für Kinder (6 bis 12), die
von mindestens einem Elternteil
begleitet werden müssen, pro Per-
son sind 15 Euro zu entrichten. Die
Leitung hat Carsten Frenzel, Förs-
ter für Umweltbildung. red

Z Verbindliche Anmeldung bis
zum 18. September: E-Mail

cfrenzel@wald-rlp.de oder Tel.
01522/885 13 68

Bibeltage für
Kinder
Kirchengemeinde lädt ein

M Kirburg. Im Rahmen ihrer Reihe
„Frieden“ lädt die evangelische
Kirchengemeinde Kirburg zu Kin-
derbibeltagen von Freitag bis
Sonntag, 22. bis 24. September,
ein. Unter dem Motto „Shalom,
komm wir suchen Frieden!“ ist für
Kinder von 6 bis 13 Jahren ein ab-
wechslungsreiches Programm ge-
plant. Nach dem Gottesdienst am
Sonntag erwartet alle Besucher ein
lebhaftes Friedensfest mit Attrak-
tionen und Markständen. red

Z Info: evangelische Kirchenge-
meinde Kirburg, Tel. 02661/

5407, E-Mail kirchengemeinde.
kirburg@ekhn.de

Nisthilfe für Weißstorch aufgestellt

MWesterwald. Nachdem in Rothenbach bereits Störche gebrütet ha-
ben, konnten die Vögel nun auch im oberen Westerwald beobachtet
werden. So entstand die Idee, hier eine Nisthilfe anzubieten. Kostenfrei
realisiert werden konnte dies durch die Unterstützung der Firma KMU aus
Unnau (Gunnar Buchholz), des städtischen Bauhofs Bad Marienberg, der
Gemeinde Nistertal, des Landwirts Rüdiger Steup und des Forstwirts
Sebastian Schlink. Als Standort wurde mit der oberen Naturschutzbe-
hörde das Naturschutzgebiet Nisteraue abgestimmt. Im Tal der Nister
bietet sich ein optimales Biotop und die Fläche ist Eigentum des Nabu.
Basis des Korbes ist ein verzinktes Grundgestell, auf das eine Plattform
aus Douglasienbretter geschraubt wurde. Ein Korb aus Weidengeflecht
wurde laut Forstamt Rennerod mit Birkenreiser ausgekleidet. Das Ganze
wurde auf einem Lärchenstamm befestigt und zwei Meter tief im Boden
verankert. Nun hoffen die Organisatoren, dass im nächsten Frühjahr das
Angebot auch einen „Mieter“ findet. red Foto: Jochen Panthel

Kirchturmerneuerung in vollem Gange
Turmhelm der Elsoffer Kirche St. Peter und Paul ist dringend renovierungsbedürftig

M Elsoff. Die Baustruktur des Holz-
teils des Kirchturms der katholi-
schen Pfarrkirche St. Peter und
Paul, der sogenannte Turmhelm,
wurde im Zuge einer routinemä-
ßigen Wartungskontrolle als kri-
tisch begutachtet. Das Diözesan-
bauamt sprach daraufhin eine
Empfehlung zur kompletten Sper-
rung der Kirche und der Fried-
hofsparzelle aus, welcher die Kir-
chengemeinde vor Ort auch folgte.
Seitdem wird der Holzteil komplett
saniert.

Zu den notwendigen baufachli-
chen Vorbereitungsarbeiten sagte
Helmut Scherer, stellvertretender
Vorsitzender des Verwaltungsrates
der Kirchengemeinde St. Franzis-
kus im Hohen Westerwald: „Die
Holzteile des Turmhelms wurden
digital aufgenommen und von den
erhobenen umfangreichen Daten
wurden Pläne der Holzteile des
Turmes erstellt. Ein elektronisches
Messgerät zur Darstellung der
Turmbewegung bei den unter-
schiedlichen Witterungslagen wur-
de installiert und wird fortlaufend
ausgewertet. Der Fuß des Turm-
helms wurde, zur genauen Scha-
denssichtung und Bewertung, von
innen und außen freigelegt und ge-
reinigt. Durch einen beauftragten
Tragwerksplaner wurden der
Schaden aufgenommen und ent-
sprechende Reparaturvorschläge
für eine Notsanierung erarbeitet.

Anschließend hat man den Zim-
merreibetrieb Holzbau Mohr aus
Rennerod mit der Notsanierung
des Kirchturms beauftragt. Als aus-
führendes Architekturbüro der Re-

novierungsmaßnahmen ist das Ar-
chitekturbüro Kloft und Jakobs aus
Hadamar tätig. Das Ingenieurbüro
für Baustatik Bernhard Güth Ren-
nerod ist zudem als Tragwerks-
planer beteiligt. Die katholische
Kirchengemeinde fungiert als Bau-
träger. Es ist die Hoffnung der Kir-
chengemeinde St. Franziskus im
Hohen Westerwald, dass die Fried-
hofsnutzung und der Gottesdienst
in den Räumlichkeiten der Pfarr-
kirche wieder Ende September
möglich sind“, so Scherer ab-

schließend. Es existieren keine ge-
nauen Angaben zur Entstehung
des ersten Gotteshauses in Elsoff.
Wahrscheinlich wurde aber eine
erste Kapelle im 12. Jahrhundert
von den damaligen Besitzern des
Dorfes, den Herren von Elosaffen,
im Ort erbaut.

Der Großteil des Kirchturmes,
der nun stark renovierungsbe-
dürftig ist, war höchstwahrschein-
lich bereits Teil des mittelalterli-
chen Baus und ist bis heute erhal-
ten geblieben. Dies lässt sich aus

Fensterbögen und den zahlreichen
Schießscharten schließen. In der
Zeit von 1500 bis 1530 wurde die
Kapelle baulich erweitert und er-
hielt eine neue Turmspitze, die
wahrscheinlich auf den alten
Wehrturm aufgebaut wurde.

1727 wurde die Kirchturmspitze
durch einen Blitzschlag zerstört,
wobei Kirchendach, Fenster, Glo-
ckenstuhl und Glocke zu Schaden
kamen. In Elsoff und Mittelhofen
wurde daraufhin Geld für die Wie-
derherstellung der Kirche gesam-
melt. Bereits im Herbst 1728 er-
strahlte der Turm wieder in altem
Glanz.

Im Jahr 1909 wurde auf Drän-
gen des neuen Pfarrers Georg
Braun der Neubau der Kirche be-
schlossen. Im Januar 1911 begann
man mit dem Abriss der alten Kir-
che und dem Bau der neuen. Aus-
gesprochen schwierig gestaltete
sich hierbei der Durchbruch zum
Turm für die Nische des Josefsal-
tars. Es herrschte eine rege Betei-
ligung der Elsoffer beim Bau der
Kirche. Viele Elsoffer holten bei-
spielsweise unentgeltliche Bau-
materialien vom Bahnhof in Ren-
nerod ab. Die Einweihung der Kir-
che fand dann nach einer Bauzeit
von nur neun Monaten am 18. Ok-
tober 1911 statt. Carsten Gerz

Z Quelle: Mai, Eberhard/Meuser,
Bernd/Meuser, Hans-Stefan/

Daum, Karl-Heinz: „Dorfchronik 750
Jahre Elsoff – 500 Jahre Mittelhofen“,
Ortsgemeinde Elsoff (Herausgeber),
ohne Jahreszahl (lt. Impressum), ohne
Ortsangabe (lt. Impressum)

Die marode Holzstruktur des Turms ist gut zu erkennen. Foto: Carsten Gerz
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